
Helmut Meinerling

Osterholz-Scharmbeck. „Dem Ersten der
Tod, dem Zweiten die Not, dem Dritten das
Brot“ – dieser Spruch bringt das harte Le-
ben der ersten Teufelsmoorkolonisten auf
den Punkt. Kann es noch schlimmer kom-
men im harten Leben der Moorbauern? Es
kann, zumindestens im Musiktheaterpro-
jekt „Teufelsmoor - Das Geheimnis des
schwarzen Vogtes“, dessen Premiere am
Freitag im Kulturpavillon Bredbeck vor aus-
verkauftem Haus stattfand. Nach einer Ent-
wicklungs- und Probenzeit von etwa einem
Jahr brachten junge Musical-Profis, Studen-
ten und Absolventen der bekanntesten deut-
schen Musicalschulen den Musiktheater-
Triller auf die Bühne.

Das Projekt ist eine Gemeinschaftsleis-
tung von Jugendlichen und jungen Erwach-
senen aus dem Landkreis und der polni-
schen Partnergemeinde Kwidzyn. Gefördert
mit Bundes- und Landesmitteln aus Deutsch-
land und Polen haben über 60 Mitwirkende
gebastelt, geprobt und authentische Kos-
tüme unter Leitung von Christian Bokel-
mann geschneidert.

Das Bühnenbild entstand unter Anleitung
des Bühnenbildners Waldemar Grazéwicz,
die Musik hat Michael Hierer, Absolvent
der „Stage School Hamburg“, komponiert.
Der Schwaneweder Björn Herrmann
schrieb die Texte, und um die Choreografie
kümmerte sich mit Diana Giepz ebenfalls
eine Schwanewederin. Bereits im Vorfeld
wurde der Bredbeck-Besucher auf das
Stück eingestimmt: Auf der Zufahrt zum Ta-
gungshaus empfingen zwei Moorhexen die
Gäste und wiesen ihnen den Weg. Die Kar-
ten kontrollierte dann ein Moor-
bauer.

Zum Inhalt des Stückes:
Schwer ist es für die ersten Sied-
ler im Teufelsmoor. Sie sind viel-
fach Söhne und Töchter aus der
Umgebung, die durch das Erst-
geborenenrecht keine Möglich-
keit sehen, auf dem elterlichen
Hof anders als Knecht oder
Magd zu enden. Mit der Aus-
sicht auf Eigentum und Befrei-
ung von Steuern und Militärdienst bewer-
ben sie sich um ein Stück Land im Moor. Der
Moorkommissar Jürgen Christian Findorff
vergibt an jeden Siedler 50 Morgen Land, zu
wenig nach Ansicht vieler.

Nur magere Ernten ernähren die Siedler
in dem ewig feuchten und nebligen Land-
strich. Das Moor ist ein unheimlicher, inmit-

ten von braunen Wassern liegender Ort, in
dem ein Fehltritt den Tod bedeuten kann.
Kein Wunder, dass man glaubt, hier würden
merkwürdige Dinge vor sich gehen.

Das ohnehin harte Leben der Moorbauern
wird durch den Schwarzen Vogt, der mit

dem Teufel im Bunde stehen
soll, weiter erschwert: Er fordert
von den jungen Siedlern seinen
Zehnt. Wer nicht zahlen kann,
ist noch übler dran: Der Vogt ver-
langt dann das Recht der ersten
Nacht und wer das verweigert,
der muss damit rechnen, dass
sein Hof in Flammen steht, sein
Vieh umgebracht wird oder dass
er sogar selbst ermordet wird.
Keiner weiß, wann und wo der

Vogt wieder zuschlägt.
Kein Wunder, dass die Menschen im

Moor verängstigt sind und versuchen, das
Phantom zu fangen. Findorff stellt ihm da-
her eine Falle, doch der Schwarze Vogt
schafft es, die Häscher abzulenken und ent-
kommt.

Da Findorff nach Meinung der Siedler zu

wenig unternimmt, den Übeltäter zu fan-
gen, gerät er sogar in den Verdacht, mit dem
Vogt unter einer Decke zu stecken.

Bei einem weiteren Mord findet sich dann
aber ein Beweisstück, das den wahren Täter
entlarvt, der hier nicht verraten
werden soll, um künftigen Zu-
schauern nicht die Spannung zu
nehmen.

„Auch wenn die Handlung
des Stücks frei erfunden ist: Die
Figuren haben so oder ähnlich
tatsächlich gelebt, und auch das
schwere Leben der Moorbauern
wurde aus alten Quellen er-
forscht und rekonstruiert. Wir
haben in Textquellen geforscht,
in Grundbüchern gesucht und
in Festschriften der Heimatver-
eine manche Redebeiträge ge-
funden“, erklärte Regisseur Frank Bobran.

Er hatte die Idee zu dem Stück und hat mit
den jungen, professionellen Schauspielern
und Sängern aus ganz Deutschland das
Stück einstudiert und an den Vorbereitun-
gen gearbeitet. Nur elf Tage hatten die 18

jungen Darsteller Zeit, die Aufführung im
Rahmen eines Workshops zu proben.

Vor ausverkauftem Haus wurde das Er-
gebnis jetzt 143 Besuchern präsentiert und
von denen mit Begeisterung aufgenommen.

„Tolle Melodien, tolle Texte,
tolle Stimmen“, lautete die allge-
meine Meinung bei der Pre-
miere. Die Besucher bedankten
sich mit stehenden Ovationen.
Brigitte Barnik-Apunis aus Sot-
trum: „Es hat mich tief berührt,
wie die Moorbauern sich einle-
ben mussten. Die Stimmung
kommt voll ´rüber.“ Und überall
hörte man Meinungen wie:
„Was hängt da für Arbeit dran“
und: „Das war toll – also besser
geht´s nicht.“

Eigentlich hatten Bobran und
sein Ensemble nur zwei Aufführungen ge-
plant, aufgrund der großen Nachfrage
wurde eine dritte Vorführung eingescho-
ben. Und voraussichtlich im kommenden
Jahr soll das Stück dann erneut auf einer grö-
ßeren Bühne aufgeführt werden.

Von Michael Rabba

Osterholz-Scharmbeck. Morgen beginnen
der Kinder- und der Jugendchor der St. Wil-
lehadi Kirchengemeinde mit den Proben für
ein neues Musical, das im November aufge-
führt werden soll:„Die Geschichte von Bi-
leam und seiner gottesfürchtigen Eselin“
von Gerd-Peter Münden.

Neue Kinder, die dabei mitmachen möch-
ten, sind herzlich willkommen – der Kinder-

chor für Mädchen und Jungen der ersten bis
dritten Schulklasse probt dienstags von 16
bis 16.45 Uhr, der Jugendchor für Kinder ab
der vierten Klasse im Anschluss von 17 bis
17.45 Uhr im St. Willehadi-Gemeindehaus.

Geleitet werden beide Chöre von der Kir-
chenmusikerin Caroline Schneider-Kuhn,
die für weitere Informationen unter der Tele-
fonnummer 04791/905404 zur Verfügung
steht. Das biblische Kindermusical von Bi-
leam erzählt die älttestamentliche Ge-
schichte des Volkes Israel nach dem Auszug
aus Ägypten. Die Eselin des Propheten Bi-
leam spielt dabei eine wichtige Rolle.

Landkreis Osterholz (fry). Der Radar-Mess-
wagen des Landkreises Osterholz ist auch in
der 35. Kalenderwoche unterwegs, um die
Geschwindigkeiten der Autos zu messen.
Wie die Landkreisverwaltung mitteilt, steht
der Messwagen am Mittwoch, 26. August,
in der Heidberger Straße in Lilienthal.

Von Karsten Hollmann

Hambergen. Uwe Gerken hatte gerufen
und 50 aktuelle und ehemalige Spieler der
Volleyballsparte des TV Hambergen folg-
ten seiner Einladung zum Turnier anlässlich
des 40jährigen Bestehens der Abteilung in
der Uwe-Brauns-Halle. Der ehemalige Spar-
tenleiter begrüßte dabei mit Hans Eggert,
Hans-Jürgen Tobias und Alwin Grünke
auch drei Gründungsmitglieder der Sparte.

Eggert war eigens aus dem Harz ange-
reist, um seine ehemaligen Kameraden wie-
derzusehen. Klaus Weber gesellte sich aus
Königs Wusterhausen bei Berlin dazu. Die
weiteste Anreise nahm jedoch Christian
Czieluch in Kauf. Der 37-Jährige lebt be-
reits seit einigen Jahren in Weimar und ver-
band das Jubiläumsturnier mit einem Wie-
dersehen mit seinen Eltern und seinen Ge-
schwistern. „Ich habe jahrelang in Hamber-
gen Volleyball gespielt und mich sehr über
die Einladung zum Turnier gefreut“, er-
klärte der junge Familienvater. Seine Ehe-
frau Manja sowie sein kleine Tochter Maria
drückten dem Mitglied der „Alten Füchse“
kräftig die Daumen. Viel geholfen hat es
aber nicht. Schließlich musste sich Czieluch
mit seinen Kollegen als „jüngster Fuchs“ so-
wohl der aktuellen ersten Herrenmann-
schaft des Vereins als auch der ehemaligen

ersten Formation „Whiskey pur“ relativ
deutlich beugen.

Die derzeitige erste Männerriege um Ka-
pitän Uwe Brandhorst, seines Zeichens auch
Vorsitzender des TV Hambergen, entschied
die Herrenkonkurrenz zu ihren Gunsten.
Bei den Damen lieferten sich die „Lippgloss-
bitches“, die Formation „Black & Red“ so-
wie das „Doro...Thea...Team“ ein Kopf-an-
Kopf-Rennen um den „Platz an der Sonne“.

Letzteres setzte sich zweimal knapp mit 2:1
in den Sätzen durch und trug somit den Tur-
niersieg davon. Dorothea Schnackenberg
und Dorothea Borrmann waren Namensge-
ber für die Riege. Borrmann gehört ebenso
wie Rebecca Wrieden der aktuellen ersten
Damenmannschaft des Klubs an. „Das war
ein Erfolg des Team- und Kampfgeistes“,
stellte Dorothea Schnackenberg fest.

Das „Doro...Thea...Team“ behauptete

sich gegen die Riege „Black & Red“ im ent-
scheidenden dritten Satz mit 25:23. Hätte
das Team „Black & Red“ die Partie gewon-
nen, wäre das dritte Ensemble im Bunde Tur-
niersieger geworden.

Das Gewinnen oder Verlieren kam an die-
sem Festtage aber sowieso an zweiter Stelle.
Zuerst zählte der Spaß. Den hatte auch das
zweitplatzierte Männerteam „Whiskey pur“
um Uwe Gerken. Der 53-Jährige begann
seine Laufbahn bei den Volleyballern des
TV Hambergen vor 39 Jahren. Er war der
Hauptorganisator der Jubiläumsveranstal-
tung. Gerken sah sich und sein Team auch
als Aufbauhilfe für die aktuelle Herrenfor-
mation. „Wir haben unsere Nachfolger ab-
sichtlich gewinnen lassen, damit diese mit
Selbstvertrauen in die neue Saison starten
können“, scherzte Gerken.

Bei der Organisation wurde er unter ande-
rem von seiner Tochter Ann-Karin Gerken,
Annika Wohltmann und Karin Schäpe unter-
stützt. Letztere kümmerte sich um Kaffee
und Kuchen. Den Kuchen rissen ihr die Ak-
teure förmlich aus den Händen. „Selbstge-
machter Kuchen geht immer gut“, weiß
Schäpe aus Erfahrung. An der anschließen-
den Feier in der Pausenhalle der Schule am
Wällenberg nahmen knapp 100 Gäste teil.
Ein Discjockey animierte die Jubiläumsfei-
ernden zum Tanzen.

»Die Figuren

haben so

oder ähnlich

tatsächlich

gelebt.«

Frank Bobran
Regisseur

Landkreis Osterholz (rab). Die Jugendfeuer-
wehr Seebergen und die Kreis-Jugendfeuer-
wehr Osterholz haben 16 Gruppen aus dem
Kreis Osterholz zu einem Wettbewerb am
Sonnabend, 29. August, nach Seebergen
eingeladen. Unter dem Motto „Trimm-
Dich“ werden körperliche und geistige Fit-
ness geprüft, so Chef-Organisatorin Heike
Murken. Start ist um zehn Uhr, die Siegereh-
rung ist für 15.30 Uhr geplant. Dem Gewin-
ner winkt ein Besuch des Hochseilgartens
am Tagungshaus Bredbeck. „An Erlebnis-
preisen haben die Jugendlichen mehr Spaß,
als regelmäßig die Pokale vom Staub be-
freien zu müssen“, betont Keis-Jugendfeuer-
wehrwart Christof Renken.

Die Anwärter auf ein Stück Land schreiben sich beim Moorkommissar Findorff ein. Mit viel Liebe zum Detail brachten die Akteure den Musical-Thriller
„Teufelsmoor – Das Geheimnis des Schwarzen Vogtes“ im Kulturpavillon des Tagungshauses Bredbeck auf die Bühne.  FOTOS: HELMUT MEINERLING

Von Peter von Döllen

Lübberstedt. Vorsichtshalber hatte der Müh-
lenverein zwischen Mühle und Nebenge-
bäude eine Persenning gespannt und viele
Besucher trugen Regenschirme unter dem
Arm. Zwar beschworen alle Anwesenden
das gute Wetter – doch insgeheim rechnete
jeder mit Regen. Schließlich war es in den
letzten Jahren immer so, wenn der Mühlen-
verein zum traditionellen Konzert im Rah-
men des Gartenkultur-Musikfestivals an
der Lübberstedter Mühle eingeladen hatte.

Kaum hatten die Musiker von „Lunedu-
del“ die ersten Akkorde angespielt, tröp-
felte es denn auch schon vom Himmel. Zwei
Lieder später ging ein heftiger Schauer he-
runter, die meisten Zuhörer flüchteten unter
die Plane oder in den Anbau. Die Stimmung
wollten sich die Lübberstedter dadurch aber
nicht vermiesen lassen. Besucher und Musi-
ker trotzten den Unbillen, was Petrus offen-
bar beeindruckte. Der größte Teil des tollen
Konzertes lief weitestgehend trocken ab
und einige Besucher wagten sogar ein Tänz-

chen vor der unbedachten Bühne.
„Lunedudel“ erwies sich als Glücksgriff

für die Organisatoren. Die acht Musiker aus
Lunestedt heizten kräftig mit flottem Folk
ein – und abgesehen von einigen wenigen
Balladen sorgte dieser für Kribbeln in den
Beinen. Das Publikum ließ sich mitreißen,
klatschte im Takt oder tänzelte mit den Fü-
ßen. Unter Folk verstehen die Lunestedter
aber nicht nur Irish Folk oder schottische
Musik. Sie präsentierten auch altdeutsche,
skandinavische oder amerikanische Folk-
lore. Sehr gut kamen bei den Gästen die vie-
len jiddischen Lieder an. „Wir haben uns
mit den Instrumenten entwickelt“, erzählte
Estella Weigelt von „Lunedudel“. Je weiter
die Band wuchs, desto abwechslungsrei-
cher wurde ihr Repertoire.

In der Umgebung sind die Musiker von
„Lunedudel“ keine Unbekannten, sie traten
schon öfter bei unterschiedlichen Gelegen-
heiten auf. Das merkten auch die Organisa-
toren. „Wir hatten noch nie so viele Karten-
anfragen im Vorfeld“, versicherte der Vorsit-
zende des Mühlenvereins, Fred Ellmers. An

der Abendkasse gingen dann sogar die Ein-
trittskarten aus. Ellmers hatte „Lunedudel“
zusammen mit dem Touristikbeauftragten
Thorsten Milenz ausgewählt. „Mit Folk sind
wir die letzten Jahre gut gefahren“, erklärte
Ellmers zur Musikrichtung. Das kommt
beim Publikum in Lübberstedt offenbar am
besten an. Zusammen mit dem Ambiente
der Mühle lockt das Konzert inzwischen Mu-
sikfreunde aus der Umgebung an. Auch die
Musiker von „Lunedudel“ waren begeis-
tert. „Die Atmosphäre mit der Mühle im Hin-
tergrund ist wirklich toll“, meinte Weigelt.

Sehr zur Freude des Mühlenvereins wa-
ren die Lunestedter früh angereist und hat-
ten sich die Lübberstedter Mühle genauer
angeschaut. Für „Lunedudel“ war es die
erste Teilnahme beim Gartenkultur-Musik-
festival. Die Chemie zwischen Gruppe und
Mühlenverein stimmte. Das war auch beim
Konzert zu merken. Gegen Ende geriet die
Veranstaltung zu einem wirklichen Festival,
das Zuhörer und Musiker gemeinsam feier-
ten. Erst spät in der Nacht verließen die Letz-
ten mit zufriedenen Mienen den Platz.

Ein Moorbauernpaar
voller Hoffnung.

Zittern mit den bedrohten Moorbauern
Premierenpublikum lernte „Das Geheimnis des schwarzen Vogtes“ kennen und schätzen: Musicalthriller kam an

Landkreis (rab). Erstmals wird den Teilneh-
mern an der Weser-Inline-Tour bei der zehn-
ten Auflage am Sonntag, 6. September, die
Möglichkeit gegeben, eine Streckenvari-
ante zu wählen, die über die Kreisstadt
führt. Dabei kommen die Skater und – erst-
mals dürfen auch sie dabei sein – Radfahrer
aber nicht wie in unserer Ankündigung be-
schrieben, durch die Gemeinde Hamber-
gen. Die Strecke führt nach der Weserque-
rung vielmehr durch Schwanewede in Rich-
tung Osterholz-Scharmbeck – der Markt-
platz bildet wie berichtet die letzte Etappe
vor dem Ziel Bremen. Nähere Informationen
zu der Veranstaltung gibt es im Internet
(www.weser-inline-tour.de).

„Lunedudel“ riss das Publikum mit
Das Konzert des Gartenkultur-Musikfestivals an der Lübberstedter Mühle begann traditionell nass

Radarwagen steht
Mittwoch in Lilienthal

„Lunedudel“ legte einen erfrischenden Auftritt
im Zeichen der Mühle hin.   FOTO: P. VON DÖLLEN

Geburtstage am 24. August:
97 Jahre, Elsa Thielbörger, Schwanewede
95 Jahre, Otto Brase, Hagen
89 Jahre, Gerda Friesiecke, Schwanewede
88 Jahre, Elfriede von Glahn, Beverstedt
84 Jahre, Martha Brehm, Hagen
81 Jahre, Nicolaus Rös, Wehldorf
80 Jahre, Helga Schmidt, Beverstedt

Bei den Damen feierte
das
„Doro...Thea...Team“
den Sieg beim Jubilä-
umsturnier der Volley-
ballsparte des TV Ham-
bergen.
 KH·FOTO: KARSTEN
HOLLMANN

St.Willehadi sucht
neue Chorstimmen
Proben für Kindermusical beginnen

Jugendwehren treffen
sich zu „Fitness-Test“

Weser-Inline-Tour führt
durch Schwanewede

Auch drei Gründungsmitglieder spielten mit
Die Volleyballsparte des TV Hambergen feierte ihr 40jähriges Bestehen mit einem Turnier in der Uwe-Brauns-Halle
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